
Präsident Clinton, Perry

Greenpeace-Protest gegen Harcourt in Hamburg

Neuer KP-Chef Hue
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F r a n k r e i c h

Sozialisten
suchen KP-Hilfe
Die angeschlagenenSoziali-
sten unter Ex-Premier Mi-
chel Rocardwollen mit Hilfe
der Kommunisten wieder a
Einfluß gewinnen. Mit dem
Ende Januar neugewählten
KP-Chef Robert Hue, der
den autoritären George
Marchais ablöste, möchte
Rocard übersein Ziel einer
Wahlallianz sprechen. Vor
bild ist die Volksfront, die
1981 denSozialistenFrançois
Mitterrand als Staatspräsi
denten in denElysée-Palas
brachte. Hue scheint dazu
bereit: Am vergangenen Wo
chenende nahmeine KP-De-
legation nachJahren der to
talen Entfremdungerstmals
wieder an einem Kongreß
der Sozialisten teil. Sollte
aber der neueKP-Chef mit
seiner Dialog-Politik blok-
kiert werden – schließlich
sitzt Altstalinist Marchais
weiter als Aufpasser im Na
tionalbüro, dem bisherigen
Politbüro –,wollen die Sozia
listen enttäuschte Reform
kommunisten wie etw
CharlesFiterman, früher Mi-
nister unter Mitterrand, ab
werben. Dieeinst straffkom-
munistischgeführte Gewerk
schaft CGT hatsich bereits
den Sozialistenangenähert.
K a n a d a

Schonung für Riesen
Nach Jahren leererVersprechungenwill
Mike Harcourt, 51, Premierminister de
waldreichsten kanadischen Provinz Briti
Columbia, nun Ernst machen: Aufeiner
Rundreise durchEuropa versprach de
Regierungschef Schonung fürKanadas
uralte Baumriesen. Diebisherige Kahl-
schlag-Praxis werde eingeschränkt,ver-
sprach derKanadier: Ein neuerVerhal-
tenskodex werde strenger alszuvor die
bislang übergangenen Umweltsünden d
Holzkonzerne unterStrafe stellen.Har-
court sah sich zu seiner PR-Kampagne
(Kosten: etwasechs MillionenDollar) ge-
nötigt. Unter anderem ein SPIEGEL-Be
richt (46/1993) über den rücksichtslosen
Raubbau in finnischen und kanadischen
Urwäldern hatte in beiden LändernAngst
vor Boykott-Maßnahmenausgelöst. Bri
tish Columbia exportiertjährlich Zellstoff
und Papier im Wert von über 200Millio-
nen Kanada-Dollar nach Deutschland,
Europäische Unionbezieht ausKanada
Holz und Papier für 3,1Milliarden Dol-
lar. Papier, das auskahlgeschlagenen Pr
märwäldern stamme, sohatten im Zuge
einer Greenpeace-Aktion drei deutsc
Großverlage erklärt,solle künftig nicht
mehr verwendet werden. Naturschütz
und Privatleutehatten in British Colum-
bia bereits jahrelang vergebens versuc
die ZerstörungeinzigartigerWaldregionen
zu verhindern.1993 waren 900Demon-
stranten auf Betreiben des Holzkonze
MacMillan Bloedel vor Gericht gebrach
worden. Auch in der Benennungeines
neuen Umweltministers und der Entla
sung des für die bisherigerabiate Abhol-
zungspolitik verantwortlichen WesChe-
ston sieht die Naturschutz-Organisati
Sierra Club „einenneuen Ansatz“. Druc
sei jedoch weiterhinvonnöten.
S o m a l i a

Vom Bandenchef
zum Staatsmann
Für seine Ergreifunghatten
die Vereinten Nationen ei
Kopfgeld von 25 000Dollar
ausgesetzt, demnächst kön
te er der Präsident von Som
lia sein: Mohammed Farah
Aidid, 58, Milizenchef in
Mogadischu. Nachvergebli-
cher JagdbliesUno-General-
sekretär Butros Butros Gha
im vergangenen Novembe
die Kampagne gegen den
glatzköpfigen General ab
Seitdem benimmt dersich,
als sei er bereits Regierung
chef des vom Bürgerkrieg
zerrissenen Landes amHorn
von Afrika. Aidid reist durch
Ostafrika, diniert mitStaats-
oberhäuptern und knüpft in
ternationale Kontakte. In
Ugandakündigte er an, noc
in diesemMonat einesomali-
U S A

Verkaufstalent
im Pentagon
„George Washington,Abra-
ham Lincoln, Jesus“ – dies
Ahnenreihe hart amRand
der Blasphemie wählte de
demokratische Senator R
bert Byrd, um Amerikas
neuen Verteidigungsministe
William Perry zu preisen, de
am Donnerstag vergangen
Woche vom Senat bestäti
wurde. Der neueersteMann
im Pentagon warStellvertre-
ter von Les Aspin, der vom
Weißen Hauskurz vor Weih-
nachten zum Rücktritt ge
drängt wurde. Perryließ kei-
nen Zweifel daran, daßsich
„unsere Arbeitsstile unter
scheiden werden“. Anders
als der GrüblerAspin bringt
Perry ausgiebige Manage-
menterfahrungen aus d
Wirtschaft mit. Kritiker
fürchten allerdings, daß de
neue Minister, der die Be
schaffungsprogramme d
US-Militärs drastisch be
schneidenmuß,gleichsam als
Gegenleistung das Exportg
schäft seiner bisherigenBröt-
chengeber, derRüstungsin
dustrie,weit über dasbislang
übliche Maß hinausfördern
wird. AußenpolitischenEhr-
geiz bringt Perry im Gegen
satz zu Aspin jedoch kaum
mit. Hier sehenviele Beob-
achter die Schwachstelle
des neuenVerteidigungsmi-
nisters. Um Zweifler zu beru
higen, widmete Perrysich bei
seiner Senatsanhörungganz
besonders der sicherheits
politischen Weltlage: Dem
„Alptraum“ Nordkorea, wo-
möglich bereits im Besitz
eines Atomsprengkörpers
wolle er „mit Zuckerbrot und
Peitsche“begegnen.
A U S L A N D
 P A N O R A M A


